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Betroffenheit der LGBTQ+

Communities
Das Virus COVID-19 hat neben seiner

Gefährdung der menschlichen Gesundheit und

der daraus resultierenden herbeigeführten

Stilllegung des öffentlichen Lebens auch andere

Effekte. So sind bestimmte Gruppen, wie zum

Beispiel lesbische, schwule, bisexuelle,

Transgender oder andere queere Communities

(kurz auch LGBTQ+ genannt), stärker von den

Auswirkungen des Coronavirus betroffen als

heterosexuelle Cis-Menschen. Verschiedene

Faktoren tragen dazu bei, dass die LGBTQ+-

Communities unverhältnismäßig betroffen sind

und deshalb ein erhöhtes Infektions- und

schweres Verlaufsrisiko haben:

Peru und Panama: Ausgangssperre nach

Geschlechtertrennung

Um die Infektionsgefahr zu verringern, haben

Peru und Panama eine nach Geschlechtern

getrennte Ausgangssperre verhängt, da somit

weniger Menschen auf den Straßen sind und sich

die Überwachung dieser durch

Geschlechtertrennung von Seiten der Regierung

vereinfacht. Nach der Regelung dürfen Frauen

und Männer an drei unterschiedlich bestimmten

Tagen das Haus verlassen, während Sonntag

niemand nach draußen darf. Probleme kommen

allerdings durch die fehlende Berücksichtigung

von speziellen Geschlechterfragen auf, da in

Panama zum Beispiel Trans-Frau Barbara (s.u.)

Delgado festgenommen wurde, als sie sich an

einem Frauen-Tag draußen aufhielt. Da in ihrem

Pass noch ihr Geburtsgeschlecht aufgeführt war,

erfuhr sie Diskriminierung durch eine Geldstrafe

und die Bemerkung der Beamten, dass nur

„echte“ Frauen an diesem Tag das Haus

verlassen dürfen. Dies zeigt als weiteres Beispiel,

wie Mitglieder der LGBTQ+-Communities in

Zeiten von Corona, hier vor allem Transgender-

Mitglieder, stärker von dessen sozialen

Auswirkungen betroffen sind. In Peru wird sich

nach diesem Vorfall nun vorgenommen, auf

spezifische Geschlechterfragen einzugehen und

Rücksicht zu nehmen, damit Transgender-

Menschen nicht diskriminiert werden. Dennoch

sind sie durch die Maßnahmen sozial

benachteiligt.

Die Schattenpandemie
Corona und der Anstieg häuslicher Gewalt
Neben der tatsächlichen gesundheitlichen Bedrohung durch das Virus

COVID-19 für Menschen, ist weltweit ein Anstieg an Meldungen über

häusliche Gewalt gegen Frauen und Mädchen durch die verhängten

Lockdown Maßnahmen zu verzeichnen. Häusliche Gewalt umfasst alle

Formen physischer, sexueller und/oder psychischer Gewalt zwischen

Personen in zumeist häuslicher Gemeinschaft, häufig verübt vom

eigenen Partner. Nach Angaben von UN Women haben global gesehen

243 Millionen Frauen und Mädchen im Alter von 15 bis 49 Jahren in den

vergangenen 12 Monaten häusliche Gewalt erlebt. Die Lage verschärft

sich durch die Lockdown-Maßnahmen in 2020, durch die Frauen mit

gewaltbereiten Partnern in der eigenen Wohnung eingeschlossen sind

und die Täter keine Möglichkeit haben potentiellen Stress in einem

anderen Umfeld zu regulieren. Die Tatsache das sich circa die Hälfte

der Weltbevölkerung zur Verhinderung der Ausbreitung des Virus

vorrangig in der eigenen Wohnung aufhält, hat Folgen. UN Women

spricht in Zusammenhang mit der Corona-Pandemie bereits von einer

Schattenpandemie.

Globale Auswirkungen von COVID-19 auf Frauen und Mädchen mit

dem Fokus auf VAWG (violence against women and girls)

• Strukturen wie Anlaufstellen für Gewaltopfer in Kliniken, die Opfern

häuslicher Gewalt helfen könnten, sind möglicherweise nicht

verfügbar. -> Versorgung von COVID-19 Patienten hat Vorrang

• erschwerte Kooperation zwischen verschiedenen Sektoren wie

Gesundheitssystem, Polizei, Gerichten und sozialen Hilfsangeboten

infolge der Hygienemaßnahmen -> erschwerte Strafverfolgung

• in Ländern mit multiplen Formen der Diskriminierung gegen Frauen

und Mädchen haben diese aufgrund einer existierenden digitalen

Genderteilung häufig einen schlechteren Zugang zu Handys,

Computern oder Internet um sich Hilfe zu suchen -> starke häusliche

Überwachung durch den Täter oder die Familie

• Anstieg von Cyber-Belästigung wie Stalking, Hassrede, sexuelle

Belästigung, Sextrolling in z.B. sozialen Medien oder in

Videokonferenzen durch erhöhte Internetnutzung während der

Pandemie

• wirtschaftlich sind Frauen, global gesehen, meist weniger geschützt

als Männer und einer Rezession stärker ausgesetzt, weil sie

tendenziell eher in Berufen im Niedriglohnbereich oder informellen

Sektor arbeiten mit schlechterer sozialer Absicherung

• Ungleichheiten verstärken sich durch wirtschaftlichen Abschwung

• Einkommensverluste erschweren Frauen den Ausbruch aus

Wohnsituationen mit häuslicher Gewalt

Beispiele vom Umgang von Regierungen und NGO mit häuslicher

Gewalt während der Corona-Pandemie

• Italien: nicht das Opfer von häuslicher Gewalt muss das Wohnhaus

verlassen, sondern der Täter

• China: mit dem Hashtag #AntiDomesticViolenceDuringPandemic wird

in sozialen Medien auf das Risiko häuslicher Gewalt während des

Lockdowns aufmerksam gemacht und Hilfsangebote werden verlinkt

• Südafrika: Bereitstellung von Sozialleistungen für Opfer häuslicher

Gewalt, insbesondere für Frauen aus dem informellen Sektor und für

HIV-Betroffene

• Antigua und Barbuda: kostenlose Anrufmöglichkeit bei Notfallhotlines

für Opfer, ermöglicht durch zwei Telekommunikationsfirmen

• Spanien, Madrid: Instant Messenger mit geolokalisierender Funktion

ermöglicht psychologische Unterstützung durch Chatfunktion

• Spanien, Kanarische Inseln: Frauen können Apotheken mit dem Code

„Mask-19“ ein Alarmzeichen über häusliche Gewalt geben

• Großbritannien: Postboten und Lieferdienste sind von der Polizei

angehalten nach Anzeichen für häusliche Gewalt Ausschau zu halten

• die Verzögerungen bei Strafverfolgungsmaßnahmen wurden in

mehreren Ländern an die Corona-Pandemie angepasst: in

Kasachstan beispielsweise wurden Gerichtsprozesse trotz der

Schließung der Gerichte vertagt, in Argentinien wurde der

Opferschutz auf 60 Tage erhöht

• virtuelle Gerichtsbarkeit: viele Länder stellen auf Online-Strafvollzug,

um Straflosigkeit zu verhindern, etwa mit Telefonzuschaltungen von

Opfern in Gerichtsprozessen

Geburt
Erfahrungsbericht einer „frischgebackenen Mutter“ Hanna Strobel,

Redakteurin bei bento und seit Anfang 2020 in Elternzeit

Vor der Geburt:

• Geburtsvorbereitungskurs noch machbar, gewünschter Kinder-

Erste-Hilfekurs nur noch online möglich.

• Kontaktsperre tritt zwei Wochen vorm errechneten Geburtstermin

(ET) ein

• dabei verringerte deren Anwesenheit und emotionalen

Unterstützung das Risiko von Geburtskomplikationen

• Stand der Dinge eine Woche vor ET beim Krankenhaus: ihr

Partner darf bei der Geburt anwesend sein, seine Besuchszeit ist

beschränkt und es gäbe keine Familienzimmer (um die Zeit zu

dritt genießen zu können)

• Klinikaufenthalt und Geburt

• in der Nacht treten die Wehen ein

• Aushändigung von Mundschutz von der Notaufnahme

• diese erfragt, ob der Partner wirklich mitdürfe

• auf der Geburtsstation darf sie den Mundschutz abnehmen,

wenn er sie nerve (bei der Veratmung der Wehen etc.)

• ihre Freundin (auch kurz vorm ET, anderes Krankenhaus) dürfte

diesen nicht einmal während der Geburt abziehen lt. der

Homepageinfo

Die Zeit während/nach der Geburt

• Corona war im KH nicht das Hauptthema, obwohl sie vorher sehr

nervös durch die ganzen Informationen und Änderungen der

Vorgaben war

• unkomplizierte Geburt

• andere werdende Mütter waren aufgrund der Kontaktsperre ganz

alleine zuhause -> Gerade deswegen sei es wichtig,

Begleitpersonen im KH zuzulassen und nicht mit Ängsten und

Schmerzen alleine zu lassen. Auch, um das Risiko von

Geburtskomplikationen zu minimieren

Zusammenfassend

• war ihr Partner mehr zuhause und hatten somit mehr Zeit und

Ruhe

• entschleunigte die Corona-Krise den Alltag

• seltsames Gefühl, ihre Eltern auf Abstand zu ihrem Kind zu

sehen und das andere Familienangehörige es noch nicht sehen

konnten -> für die werden die sieben Wochen nicht mehr

zurückkehren

Eindrücke während der Corona-Krise

• Online-Geburtsvorbereitungskurse

• Gebärende und ihre Partner*innen sind alleine mit ihren Ängsten

und Sorgen

• Ansteckungsgefahr besteht, deswegen Mundschutzpflicht für

Klinikpersonal, Mütter und Partner*innen

• Vorbereitung für einen Kaiserschnitt

• virtuelle Teilnahme an der Geburt

• trotz Hygienevorgaben kommt das menschliche nicht zu kurz:

Gratulation zur Geburt vonseiten des Fachpersonals
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